
werden lassen. SO wIırd Gottesdienst ten and verdrängt wurden, denn S1Ee De-
praktisch, alltäglich, radıkal menschlich, sahen Ja keinen Besıtztite Darüberhinaus
uch vielleicht vordergründig „unrelig1ös“ kamen Geschäftsleute un: internationale

führt ıturgıe ZU. Leben; wird viel- Konzerne nach Mindanao. S1e holzten die
leicht Leben ZU.  E lturgle. Regenwälder ab, legten rlesige Plantagen

un:! bauten die reichen Bodenschätze ab
In den (0er Jahren begann die Kirche 1ın Mın-
danao mı1t dem Aufbau VO  m} Basısgemein-
schaiten. In ihnen konkretisierte sich kirchli-
hes Leben 1ın den überwiegend ländlichen

Dieter Regionen mı1t ıhren ausgedehnten Pfarrge-
meıinden, ın denen die Priıester oft 1U  — alleWo das Evangelıum den auc erreicht wel onate 1n jedes ort kamen. Am Bel-
sple der 10zese Kıdapawan, die VOTL Jah-ÜT 1ss1on der Kirche 1n den Philiıp-

pınen TE  S als Prälatur gegründet wurde, mochte ich
einen Eindruck vermitteln, W1€e Gerechtig-Der folgende Bericht schıldert, WwWıe ın eıiner

phılıppiniıschen 1özese versucht wiırd, AUS
keit, Frieden und die Heilung der Schöpfung
als pastorale Priorität ın den Pfarrgemeindender Gememschaft heraus, dıe gemeıinsam und ihren Dörfern 1ın insgesamt ermutıgen-Gottesd:ens fezert un das Wort (rottes hört, den Ansätzen verwirklicht werden.

uch das gesamte Leben gestalten un Im Mittelpunkt der iırche des Dorfes undwenıgstens dıe Grundbedürfnisse Nah-
ruNGdG, Bildung un Gesundhe:ı:tsvorsorge

der S1e umfassenden asısgemeıinschaft steht
der sonntägliche Wortgottesdienst mıiıt B1ı-befrıedigen. red belgespräch und Kommunionausteilung.

Die Hälfte aller Menschen ın den Philippi- IDIie Chriısten 1M orf w1ıssen selbst be-
111e  z lebt unter der Armutsgrenze. All ihre sten, Wer siıch für die verschiedenen Aufga-
Anstrengungen sSiınd darauf gerichtet, für ben der Gemeinschaft eıgnet. S1e wählen die
das Lebensnotwendigste SOTrgen. Da kann Le1iterinnen ihrer Gemeinschaften und die
das kvangelıum MT eın offenes Herz finden Verantwortlichen für Familiıenpastoral un:
und eınen aufgeschlossenen Kopf, Wenn Jugendarbeit, für den Gesundheitsdienst,
uch den Bauch erreicht. Inkulturation be- für die Sozlalarbeit und die Förderung der

Menschenrechtekommt Iso ıne ökonomische, sSsozlale und
damıit politische Diımension. S1ie wird sicher DDIie Gemeindeleitung bestätigt die usge-
auf sehr unterschiedliche Weıise ın den mehr wählten un SOT: ININ mı1ıt den ach-
als philıppinischen Diö6zesen realisiert, leuten der 10zese tür deren solide usbil-
daß nicht VO  . der ırche 1ın den Philippinen dung. Ihr 1el ist STETIS die Stärkung der Ba-

sprechen ist sısgemeıinschaften 1ın ihrem Eınsatz für (je-
Ich beschränke mich deshalb auf 1ıne Di6ze- rechtigkeit und umfassende Entwicklung.

ın Mindanao, der zweitgrößten Insel des Dabe!l sind die Begabungen der Menschen
Landes. Hıer ist die iırche TST weniıge Jahr- ihr wichtigstes Kapıtal. S1e versammeln sich
zehnte alt und besteht wesentlich AaUus 1ed- ın Familiengruppen d u der Nachbarschaft
lern, d1ie ın den Ya0er und 60er Jahren Aaus einmal 1n der Woche VAUN Bıbel-Teilen. ort
deren Teilen des Landes eingewandert SiNnd, werden S1Ee ihrer Würde als „einmaliıge Bil-

die Iruchtbare, rohstoiffreiche und 1U der  6 (Giottes gewahr und lernen, daß S1E als
chwachbevölkerte Insel als „Land der Ver- Arme un armer Werdende die bevorzugten
heißung“ 1ın Besıitz nehmen. Adressaten des Kvangeliums esu Christı
(Gefördert VO  e der kKeglerung und begleitet SINd, und daß S1Ee geme1ınsam, 1M Vertrauen
VO  z Mıssıonaren, ließen sich die Eınwande- auf selnen eiIs die Aufgaben ın iıhrer (5@e-
DE neben der einheimischen Bevölkerung meıinschaft und Cdie Herausforderungen des
nıeder, die großenteils AdUus Muslimen un: Alltags bestehen können.
Angehörigen traditioneller Religionen be- Im 1C der sprechen S1e über ihre
stand Der immer stärkere uzug Tührte ber ökonomische, sozlale, kulturelle und politi-
schließlich Konftitlikten mı1t den Ureinwoh- sche S1ituatıon und entwerfen Pläne, W1e S1€e
HEL, die Nn1C selten VO  - iıhrem angestamm- dem Wiıllen des Schöpfers entsprechend VeI -

202



äandert werden könnte. Eın intens1ves ral kleinen Schritte enttäuscht UT den
nıngsprogramm der 107Zzese SEIZ dıe verant- gen Verbund VO.  > Basısgemeinschaften un
wortlichen Laıen instand, Genossenschaiften werden ber Grundlagen

Gespräche persönlich befriedigend un gelegt ZAUR Erfüllung der Grundbedürfnisse
zielorjientiert führen; WI1e Ernährungssicherheit, Ausbildung der
Versammlungen strukturieren; ınder un: Jugendlichen, Basısgesundheits-
Projekte planen, durchzuführen un dienste und Erhaltung der natürlichen 1LLe=
auszuwerten; bensgrundlagen.
dıie spirıtuelle Dimension christlichen Motivation und Krafit für die Arbeit ın ihren
Handelns Lördern; Kooperatıven nehmen Cie Christen d Uus der
für den notwendigen Informationsfluß mıiıt Erfahrung ihrer (Gemeinschaft. Be1l ihren
benachbarten Gemeinschaften und der Treffen schauen S1E miıt den ugen des .]au-
Pfarrgemeinde als anzer SOrgen. bens auft ihre Probleme und Kontilikte WI1e

auf das Erreichte un erleben unmıiıttelbarJeder Pfennig, der nNn1ıCcC fürs tägliche Über-
leben nöt1ıg Ist; kommt 1ın ıne GeMmMeı: den Zusammenhang VO  S Okonomie un
schaftskasse. Daraus werden kleine einkom- Glauben Dies 1st ihr Weg, den Schöpfiungs-
menschaffende Projekte der (Gemeilnschaft auftrag wahrzunehmen und das Evangelium
gefördert: uch den aucCcC un damıt den anzen Men-

schen erreichen lassen.In Heimarbeit gießen Frauen Kerzen der
nähen Hemden, die S61 dann VOL (Ort verkau- SO wächst e1C Gottes, zentimeterwelse.
fen, e1n zusätzliches bescheidenes Eın-
kommen verdienen. (Gemeliınsam werden
immer wiederkehrende Unwetterschäden
beseitigt, 1ne Straße befestigt, eın kleiner
Laden für die notwendigsten Einkäufe eiIN-
gerichtet.
In Kursen machen sich die Dorfbewohner
mıiıt den langfristigen wirtschaftlichen un! ernhar Honsel u. d.
natürlichen Vorteilen des ökologischen Carıtas als diakonale PastoralLandbaus vertraut un: SOTrgen dafür, daß die
abgeholzten änge wıeder bepflanzt WE - Aus einem Jubiläums-Gottesdienst
den In Zusammenarbeit VO  5 Wissenschaft- Brotbrechen für das en der Welt unterlern un Praktikern werden Naturreissorten
gezüchtet un Baumschulen miıt gee1gneten den Bedingungen der eutıgen Wohlstands-

gesellschaft WAas dıe ırche ın den (72-Pıonlerpflanzen angelegt. meınden durch MıtarbeiıterInnen un Eın-Fıschteiche Lragen ZU.  B Bereicherung des
Speisezettels und besserer Gesundheıit rıchtungen der Carıtas leistet, für WE ele

Menschen S2C hber unterschıedlıichsten Be-bei Kleine Kreditprogramme, die VO  - der
10zese gefördert werden, ermöglichen Clie dürfnissen un Erwartungen da ZST, das kannn

(LUS den folgenden Zeugnissen un der Pre-Aufzucht VO  e} Zaiegen un! Schweinen der digt (1LU.5 einem Festgottesdienst abgelesenden Kauf elines Wasserbüffels als Zugtier werden. uch daß die Carıtas Pfarrer onselDie Kompostierung der Überreste des Re1ls- ımmMeEeT 21n besonderes Anlıegen WO'  S redund Maısanbaus erspart den Kauf teurer
Düngemittel. Wächst die Genossenschaft Der Carıtasverband Tecklenburger and
Mitgliederzahl und Kapıital, können ager- wurde 1969 gegründet, C1e Trägerschaft
tatten gebaut werden. So lassen sich Cdie für 1ne NC  S gebildete Tagesstätte für geistig

behinderte ınder übernehmen. Gleich-Zeiten der Niedrigpreise gen des Überan-
gebotes ın der Erntezeıit überbrücken Kann zelıt1ıg wurde eın Sozlalarbeiter für die
schließlich eın Fahrzeug beschafft werden, Suchtberatung eingestellt. Inzwischen 1st
ist der anr 1ın der nächsten erreich- der Verband Träger eines Sonderkindergar-
barZVorteil VO  m Erzeugern un! Verbrau- tens un eiıner Schule für gelst1ig Behinderte
chern. SOW1e eiınes Altenwohnhauses mıiı1t a
Reichtum ist nıcht erwerben. Manche ZeNn Außerdem wurden weıtere Beratungs-
Hoffnung wIrd 1mM muhsamen Alltag der stellen, drei Sozlalstationen miıt Kranken-,
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